
 

  



 

 

Das Osterfest ist mehr als ein kirchli-

cher Höhepunkt – es ist eine Lebenshal-

tung, eine Lebens- Ausrichtung.  Die 

Erzählung von der Auferstehung erin-

nert  bis heute daran, dass Gott uns her-

ausruft aus allem, was uns klein hält, 

lähmt und gefangen nimmt. Die Frauen 

am Grab hören den entscheidenden 

Satz: „Was sucht ihr den Lebenden bei 

den Toten?“ Es ist ein Weckruf, der 

auch uns gilt. 

Wir alle kennen Situationen, in denen 

wir innerlich vor verschlossenen Türen 

stehen: Enttäuschungen, Konflikte, 

Trauer, Resignation über die Weltlage. 

Die Botschaft von Ostern lädt uns ein, 

nicht starr auf das zu schauen, was vor-

bei ist, uns lähmt und ängstigt.  Gottes 

Möglichkeiten fangen dort an, wo wir 

mit unserem Latein am Ende sind. Er 

ruft uns heraus aus unseren Gräbern 

und belebt uns.  

Ostern fordert uns heraus, lebendig zu 

sein. Nicht nur zu glauben, dass Leben 

möglich ist, sondern es selbst zu ge-

stalten: mutig zu handeln, Beziehun-

gen zu pflegen, Schritte zu wagen, 

Hoffnung auszustrahlen. 

Wo wir im Kleinen dem Leben Raum 

geben – in unseren Gemeinden, in un-

seren Familien, in unserem Umfeld – 

wird sichtbar, dass Auferstehung jetzt 

schon geschieht. 

Die Osterbotschaft ist politisch, weil 

sie vom Leben spricht. Überall dort, 

wo Menschen unterdrückt werden, wo 

Angst geschürt, Würde verletzt oder 

Schöpfung zerstört wird, ruft Ostern 

uns zum Widerspruch. Christlicher 

Glaube bedeutet, sich nicht abzufinden 

mit dem, was Leben klein macht. Auf-

erstehungskraft zeigt sich in unserem 

Einsatz für Gerechtigkeit, Frieden und 

Bewahrung der Schöpfung. 

Vielleicht ist das die Einladung dieses 

Festes: den Blick heben, weg von den 

Gräbern unserer Zeit, hin zu Gott, der 

neue Wege eröffnet. Möge die Oster-

freude uns erfüllen und stärken – da-

mit wir Menschen des Lebens werden. 

So wünsche ich uns allen eine gesegne-

te Osterzeit 
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Dr. Robert-Gérard Lawson legt mit sei-

nem Buch „Gemeinschaft und Monothe-

ismus“ eine Einführung in die afrikani-

sche Philosophie vor. Wir sind dankbar, 

dass wir mit Dr. Lawson nicht nur einen 

geschätzten Priester sondern auch einen 

international ausgerichteten togolesi-

schen Intellektuellen und Doktor der 

Religionsphilosophie und der Ethik in 

unserer Gesamtkirchengemeinde ha-

ben. Nun lernen wir mit seinem Buch 

die philosophischen Denkwege seiner 

Heimat und der afrikanischen Intellek-

tuellen kennen. Die Philosophie ist frei 

und durch nichts anderes limitiert oder 

determiniert als die Kraft des guten 

Arguments. Sie hat Orte, aber keine 

Grenzen. Was kann uns afrikanisches 

Denken für die Zukunft des Glaubens 

und der Religion und auch für die Wei-

terentwicklung der Theologie lehren? In 

die hermeneutische Bewegung, in der 

die Bedeutung und das Verstehen von 

Wörtern, Begriffen und Aussagen sich 

nur in der sorgfältigen Wahrnehmung 

dessen ergeben kann, was der 

"afrikanische", nämlich in El Biar bei 

Algier geborene Philosoph Jacques Der-

rida die "différence" genannt hat, 

schreiben sich Vorträge von Dr. Lawson 

ein, die er in seinem Buch schriftlich 

ausgearbeitet hat. Ich bin ihm dafür 

sehr dankbar und beglückwünsche ihn 

und uns zu dieser Darstellung. (ch) 

Der Haushaltsplan für unsere drei Ge-

meinden St. Eberhard, St. Georg und St. 

Konrad wurde vom Gesamtkirchenge-

meinderat beraten und beschlossen. 

Nach intensiven Beratungen in den Kir-

chengemeindegeräten und im Gesamt-

kirchengemeinderat wurde außerdem 

das Pastorale Standortentwicklungs-

konzept für die Gesamtkirchengemein-

de verabschiedet. Die Planung und Be-

ratung des Haushalts war geprägt von 

beunruhigenden Prognosen bezüglich 

der aktuellen und zu erwartenden Ein-

nahmen aus der Kirchensteuer, die auf-

grund der erheblich gesunkenen Mit-

gliederzahl und der wirtschaftlichen 

Krise insbesondere auch in Stuttgart 

und der Region schon jetzt merklich 

zurückgeht. Die drei Gemeinden der 

Gesamtkirchengemeinde Stuttgart-

Mitte haben in den vergangenen fünf 

Jahren überdies mehr Mitglieder verlo-

ren (durch Demographie, Austritte, Ab-

wanderung) als die Kirchengemeinde 

St. Konrad Mitglieder hat. Zwar fehlt 

aufgrund der Umstellung auf die kauf-

männische Buchhaltung nach wie vor 

der Jahresabschluss für 2023 und 2024, 

jedoch können die gebuchten Zahlen 

mit hoher Genauigkeit festgestellt wer-

den. Die Kirchengemeinden in der Ge-

samtkirchengemeinde Stuttgart-Mitte 

konnten demnach 2024 noch mit einem 

Überschuss von über 20.000 € abschlie-

ßen, die als Rücklagenzuführung zu-

künftigen investiven Maßnahmen zur 

Verfügung stehen. Bereits 2025 und 



 

2026 schließen voraussichtlich mit ei-

ner "schwarzen Null". Der Haushalts-

plan für das Jahr 2026 wurde im Ergeb-

nishaushalt mit ordentlichen Erträgen 

von 2.128.400 € und ordentlichen Auf-

wendungen in Höhe von 2.125.900 €, 

d.h. mit einem minimal positiven Er-

gebnis von 2.500 € (rd. 1 Promille des 

Plans) festgesetzt. Bereits im Jahr 2027 

wird, Tarif-. und Kostenentwicklung 

einberechnet, ein Defizit von rund 

34.000 € auflaufen, wenn nicht entspre-

chende Sparmaßnahmen umgesetzt 

werden. Diese werden nun geplant und 

im Lauf des Jahres in den Gremien be-

schlossen. Ein wesentlicher Beitrag zur 

wirtschaftlichen Konsolidierung und zur 

Sicherstellung der zentralen kirchlichen 

Aufgaben ist die Reduktion von gebäu-

debezogenen Kosten. (ch) 

 

Entsprechend dem diözesanen Pro-

gramm „Räume für eine Kirche der Zu-

kunft“ sind in allen Kirchengemeinden 

die beheizten kirchensteuerfinanzierten 

Flächen um 30 % zu reduzieren. In 

mehrstufigen intensiven Beratungen 

und mit Unterstützung des katholischen 

Verwaltungszentrums haben die drei 

Kirchengemeinderäte und der Gesamt-

kirchengemeinderat ein „Pastorales 

Standortentwicklungskonzept“ erarbei-

tet, dass ebenfalls in der aktuellen Sit-

zung beschlossen wurde. Dieses Kon-

zept erreicht die Reduktion der Flächen 

im Umfang von 30 %, was seitens der 

Diözese Voraussetzung für die Geneh-

migung jeglicher zukünftiger Baumaß-

nahmen ist. Grundsatz dieses Konzeptes 

ist es, die wesentlichen Orte und Räume 

der drei Kirchengemeinden, das sind 

die Kirchen und die damit verbundenen 

Gemeinderäume, zu erhalten, während 

andere Räume und Flächen, die nicht 

vorrangig für die Erfüllung der kirchli-

chen Aufgaben benötigt werden, ander 

anderweitig genutzt, vermietet oder 

veräußert werden. So sollen durch Ver-

mietung von Gemeinderäumen, vorran-

gig selbstverständlich an gemeinnützige 

Institutionen (Bildung, Soziales), die 

tagsüber oft freien Gemeinderäume 

wirtschaftlicher genutzt und Einnah-

men generiert werden. Durch die Ein-

richtung eines zentralen Pfarrbüro wer-

den die geringeren Sekretariatsdeputate 

gebündelt und nicht nur eine werktäg-

lich Erreichbarkeit des Pfarrbüro si-

chergestellt, sondern auch Kosten für 

Bürostandorte erheblich gesenkt. Eben-

so wie die deutschen Gemeinden sind 

auch die muttersprachlichen Gemein-

den gehalten, die Nutzung ihrer Räume 

zu optimieren. Dies betrifft in der Ge-

samtkirchengemeinde Stuttgart-Mitte 

insbesondere die albanische und die 

italienische muttersprachliche Gemein-

de. Aufgrund des Wegfall von Büro-

raumbedarf in Sankt Georg und da die 

Pfarrstelle nicht wieder besetzt werden 



 

des Dekanats eine Rückmeldung an die 

diözesane Projektleitung geben wird. 

Ende 2026 sollen dann die Entschei-

dungen fallen, wie die rechtlichen 

Strukturen der Kirchengemeinden zu-

künftig zugeschnitten sein werden. In 

Stuttgart sind rein rechnerisch mindes-

tens eine Körperschaft oder maximal 

vier Körperschaften möglich. Wie im-

mer gibt es für alles Vor- und Nachteile, 

die klug abgewogen werden müssen. 

(ch) 

 

Für die diesjährige Firmvorbereitung 

suchen wir Personen, die Lust haben, 

mit unseren Jugendlichen auf dem Weg 

zur Firmung ein Stück gemeinsam zu 

gehen. Dieses Engagement kann ganz 

unterschiedlich aussehen und individu-

ell gestaltet werden. So kann man z.B. 

eine gemeinsame Aktion planen und 

durchführen oder eine Gruppe über 

mehrere Termine begleiten. Die Mög-

lichkeiten sind vielfältig und die Ju-

gendlichen profitieren davon, mit Ihnen 

über Ihren Glauben und Erfahrungen 

ins Gespräch zu kommen. Wir sind ein 

buntes und motiviertes Team und freu-

kann, soll das Pfarrhaus St. Georg zur 

Gänze einer Wohnnutzung zugeführt 

werden. Die albanische muttersprachli-

che Gemeinde wird aus ihren bisheri-

gen Räumen im Bischof-Moser-Haus an 

den Standort St. Konrad umziehen. Bei 

weiteren Immobilien wird die Rentabi-

lität und Bedeutung (beispielsweise als 

Wohnraum für Mitarbeitende) über-

prüft. (ch) 

 

Die Diözese hat sich auf den Weg ge-

macht, angesichts enormer Herausfor-

derungen und kritischer Entwicklungen 

auch ihre pastoralen Strukturen auf den 

Prüfstand zu stellen und effizienter zu 

organisieren - aktuelle Informationen 

finden Sie auf der Website https://

kirche-der-zukunft.drs.de/, auch im 

Gemeindebrief wurde schon berichtet. 

Die Kirchengemeinden der Diözese sind 

nun aufgerufen, sich über die Bildung 

der neuen Kirchengemeinden eine Mei-

nung zu bilden und dazu auch in Ge-

meindeversammlungen die Mitglieder 

zu hören. Diese Rückmeldungen wer-

den vom Stadtdekanatsrat beraten, wo-

rauf Anfang Mai die Steuerungsgruppe 



 

en uns über Verstärkung. Wenn Sie Fra-

gen oder Interesse haben, dürfen Sie 

sich gerne bei Bastian Matutis melden. 

Kontakt: bastian.matutis@drs.de (bm) 

 

Dieses Jahr werden die Jugendlichen 

der drei Gesamtkirchengemeinden das 

Sakrament der Firmung am Samstag, 

den 21.11. um 15 Uhr in der Domkirche 

von Bischof Dr. Klaus Krämer empfan-

gen. Alternativ besteht die Möglichkeit, 

auch am 21.11. um 10 Uhr die Firmung 

in St. Josef (Heslach) mitzufeiern. Die 

Vorbereitung wird auch in diesem Jahr 

gemeinsam mit den Jugendlichen aus 

den Südgemeinden stattfinden. Wir 

beginnen noch vor den Sommerferien 

mit einem gemeinsamen Auftakt und 

einem Jugendgottesdienst. Wir möch-

ten auch dieses Jahr wieder den unter-

schiedlichen Bedürfnissen, Interessen 

und Möglichkeiten der Jugendlichen 

entgegenkommen. Aus diesem Grund 

planen wir Gruppen und Einzelangebo-

te, aus welchen die Jugendlichen ihren 

Firmweg individuell gestalten können. 

Alle Jugendlichen im Alter von 14 und 

15 Jahren erhalten nach Ostern eine 

schriftliche Einladung. Bei Fragen dür-

fen Sie sich gerne bei Bastian Matutis 

melden.  Kontakt: basti-

an.matutis@drs.de (bm) 

 

 

 

Das Zeltlager KJG St. Georg schlägt 

dieses Jahr seine Zelte in Untersambach 

im Landkreis Kitzingen bei Würzburg 

auf. Von Wald und Wiesen umgeben, 

bietet unser Zeltplatz die perfekten Vo-

raussetzungen für einen unvergessli-

chen Sommer. Mit einem motivierten 

Team aus ca. 20 ehrenamtlich tätigen 

Betreuerinnen und Betreuern organisie-

ren wir jedes Jahr ein einzigartiges Zelt-

lager. Für bis zu 60-70 Kinder und Ju-

gendliche im Alter von 9 bis 14 Jahren 

bieten wir die Möglichkeit 14 unvergess-

liche Tage in der Natur zu erleben. Ob 

am Lagerfeuer, bei aufregenden Gelän-

despielen im Wald oder bei gemeinsa-

men Kartenspielen in der Gruppe – bei 

uns wird es nie langweilig!  Eine weitere 

Besonderheit ist die zweiwöchige Medi-

enpause. Das Zeltlager findet dieses 

Jahr vom 02.08.2026 bis 15.08.2026 

statt. Schauen Sie doch gerne mal auf 

unserer Website: www.zela.de oder auf 

unserem Instagram-Account: 

@zeltlager_kjg_st.georg vorbei.  Wir 

freuen uns sehr über jede Anmeldung.  

 

 



 

Aufgrund verschiedener Gründe (von 

Personalbedarf bis Teilnehmerzahlen) 

entfällt ab der Karwoche die Eucharis-

tiefeier am Freitag, 19.00 Uhr, in St. 

Konrad. Herzlich laden wir zur Eucha-

ristiefeier in der Domkirche St. Eber-

hard, freitags um 18.00 Uhr, ein. (ch) 

 

LebensFaden ist eine Initiative der Diö-

zese Rottenburg-Stuttgart und möchte 

auf das Thema der Christlichen Patien-

tenvorsorge aufmerksam machen. An-

geboten werden Informationsgespräche 

zu Vorsorgevollmacht, Patienten- und 

Betreuungsverfügungen, Unterstützung 

beim Sortieren der eigenen Gedanken. 

Es ist nicht einfach sich mit dem eige-

nen Lebensende, der eigenen Gebrech-

lichkeit auseinanderzusetzen. Wer soll 

für mich entscheiden, wenn ich nach 

einem Unfall oder einer Krankheit nicht 

mehr entscheidungsfähig bin? Welche 

medizinischen Maßnahmen zur Be-

handlung und zur Lebenserhaltung 

wünsche ich mir und wie halte ich diese 

fest? Bei Interesse dürfen Sie sich gerne 

an uns wenden! Kontakt: Fon: 0711 

92562-34, patientenvorsorge@skf-

drs.de  (Henriette Biedenbach) 

  

Wir verweisen auf die Gottesdienstüber-

sicht zur Feier der drei österlichen Tage. 

Aktuelle Hinweise stehen auf unserer 

Website und wenn Sie den Newsletter 

(www.kurzelinks.de/gkg1) abonnieren. 

Alle Gottesdienste aus der Kirche St. 

Georg werden im Livestream übertra-

gen: www.facebook.de/

stgeorgstuttgart/live  

 

 



 

Neben den üblichen Beichtzeiten mon-

tags, mittwochs, freitags und samstags 

um 16:30 Uhr sowie dienstags und don-

nerstags um 11:30 Uhr bieten wir vor 

Ostern zusätzliche Beichtzeiten an am 

Gründonnerstag 16:30 Uhr, am Karfrei-

tag um 11:00 Uhr und am Karsamstag 

um 11:00 Uhr. Am Karsamstag ist nach-

mittags keine Beichtgelegenheit. (ch) 

Wir laden die diesjährigen Erstkommu-

nionkinder herzlich zu einer besonde-

ren Agapefeier in den Gemeindesaal St. 

Georg ein. Gemeinsam werden wir über 

das Pessach-Mahl und die tiefe Bedeu-

tung des letzten Abendmahls Jesu spre-

chen. Ein gemeinsames Mahl wird es 

auch geben. (ba und Tanja Hahn) 

Wir laden alle Familien ein, den Kreuz-

weg von Jesus mitzugehen und mitzu-

beten. Mit Symbolen, Bildern, Liedern 

und Gebeten gestalten wir eine kindge-

rechte Stunde. In diesem Jahr wird es 

zum ersten Mal auch in St. Konrad ei-

nen Kinderkreuzweg geben.  

(sc, cgk, ba) 

 

Der Frauenkreuzweg führt durch die 

Stuttgarter Innenstadt. An verschiede-

nen Stationen nehmen wir Leid und Not 

durchkreuzter Lebenswege von Frauen 

in den Blick und bringen sie vor Gott - 

im Gedenken an den Kreuzweg Jesu. 

Impulse, Stille, Bibeltexte, Gebet und 

Musik begleiten unseren Weg.(Claudia 

Schmidt, Karin Pöhler) 

 

Das Thema der 28. Vesper am Karfrei-

tag ist eine Lesung aus "Der Menschen-

sohn" Golgota von Alexander Men."Er 

stieg wahrhaftig in eine Hölle hinab, die 

von Menschenhand gemacht war." Rezi-

tation. Irmgard Stadler; Musik: Christi-

an Segmehl, Saxophon; Liturgie: Beatriz 

Adelmann (ba) 



 

Die Gemeinde ist herzlich zum Oster-

empfang zu Wein und Hefezopf nach 

der Osternachtliturgie eingeladen.  (ba) 

 

Wir laden Sie herzlich zum Osterfrüh-

stück ein, am Ostersonntag im An-

schluss an die Osternachtliturgie. Dazu 

suchen wir auch noch freundliche Men-

schen, die ein bisschen mithelfen, bitte 

im Pfarrbüro melden.  

 

Am Ostersonntag erklingt in der feierli-

chen Liturgie die Trinitatismesse von 

W. A. Mozart, gesungen vom Domchor 

und begleitet von Musikern des 

Staatsorchesters. (ak) 

Bei diesem ökumenischen Ostergottes-

dienst wollen wir, wie die Emmausjün-

ger, den Auferstanden unterwegs entde-

cken und unsere Erfahrungen in der 

Martinskirche feiern. Im Anschluss gibt 

es noch Hefezopf und Kaffee. 

 

Alle an Bewegung und Austausch Inte-

ressierten sind jeden 1. Dienstag im 

Monat von April bis Oktober herzlich 

eingeladen zu einem gemütlichen 

Abendspaziergang rund um St. 

Georg. Gehzeit: ca. 1 Std. Kontakt: Bea-

te.kocher-benzing@gmx.de 

 

Wir eröffnen wieder unser Café. Wenn 

es nicht regnet und kein Feiertag ist, 

sind wir donnerstags ab 14:30 Uhr auf 

dem Pragfriedhof gegenüber vom Kre-

matorium für Sie da. Kommen Sie ein-

fach vorbei. Bei Kaffee und Kuchen kön-

nen sie neue Leute kennenlernen und 

die Natur und die Ruhe genießen. Wir 

freuen uns auf sie. Das Team vom Café 

Kränzchen (cgk) 



 

Im Konzert der Reihe "Musik am Mit-

tag" im April konzertiert ein Duo beste-

hend aus Akkordeon und Violine. Es 

spielt Ulrich Schlumberger am Akkor-

deon und Sara Schlumberger-Ruiz an 

der Violine. Werke von Jenö Hubay, 

Astor Piazzolla und John Cage erklingen 

und sorgen für ein vielseitiges musikali-

sches Erlebnis. Der Eintritt ist frei. 

 

"Droben stehet uns're Kirche, schauet 

still ins Tal hinab..." könnte man frei 

nach Ludwig Uhland über unsere Kir-

che dichten. Wir kennen St. Konrad "in- 

und auswendig", besuchen den Gottes-

dienst fast jeden Sonntag schon seit 

Jahren, aber haben wir uns die Kirche 

und einzelne Besodnerheiten auch 

schon mal genau angeschaut und auf 

uns wirken lassen? Zum Beispiel das 

Kreuz, den Ambo oder das große Tauf-

fenster? Wie wirkt die Kirche auf mich 

und wie der Innenraum,wenn ich mich 

mal bewusst auf ihn einlasse? Auf einer 

„kirchenpädagogischen Führung“ soll es 

weniger um Kirchenhistorie Architek-

turgeschichte gehen, sondern um  das 

eigene Erleben des Kirchenbaus, des 

Kirchenraumes und der einzelnen Ele-

mente. Auch im Austausch untereinan-

der können wir uns ein lebendiges Bild 

unserer Kirche machen, die ja durch 

ihre Raumwirkung "das Heilige“ spür-

bar machen soll.  St. Konrad einmal 

anders  als gewohnt!  

 

Die Kinder haben sich regelmässig ge-

troffen und auf das Sakrament der Erst-

kommunion vorbereitet. Begleiten wir 

unsere Kommunionfamilien im Gebet. 

(ba) 

 

 

 

 



 

 An diesem Nachmittag werden bekann-

te Kreisspiele gespielt und Lieder ge-

sungen. 

 

Eingeladen sind alle, die gerne mit an-

deren frühstücken. Für das leibliche 

und seelische Wohl ist gesorgt.   

 

"Die Welt ist Gottes so voll"-formulierte 

der Jesuit Alfred Delp. Gilt das auch für 

die Straßen unserer Stadt? Wir laden 

ein, sich Zeit zu nehmen und die Stadt 

mit neuen Augen zu entdecken. Wir 

wollen in geistlicher Haltung unterwegs 

sein. Dazu gibt es eine inhaltliche Ein-

führung und dann Zeit, sich auf den 

Weg zu machen. (Doris Beck, Dorothee 

Steiof, cgk) 

 

Was verbindet die Redekunst des Cicero 

mit den norddeutschen Orgelkompositi-

onen des Barock? Domkantor Adam 

Krukiewicz spricht nach dem Gottes-

dienst um 11 Uhr mit dem Dompfarrer 

über musikalische Rhetorik in der Ba-

rockzeit – anhand des „Präludiums in g“ 

von Dieterich Buxtehude. (ak) 

 

Treffpunkt wird bei Anmeldung be-

kannt gegeben. Anmeldung per Email: 

steberhard.stuttgart@kiga.drs.de 

 



 

Für Eltern mit Kinderbetreuung: Wie 

kann ich einen guten Umgang mit Me-

dien gestalten? Bringen Sie gerne Ihre 

Fragen mit. (Martina Mürle) 

 

Bei den Glaubensgesprächen, werden 

wir uns von 19:30 Uhr an in den Ju-

gendräumen von St. Konrad mit dem 

Lesungstexten des darauffolgenden 

Sonntags anhand der Methode des Bi-

belteilens beschäftigen. Die Texte brin-

gen wir mit. Alle sind herzlich eingela-

den. (Bernd Möbs, Thomas Schwarz) 

 

Wir entdecken, bestaunen und bestim-

men Frühlingskräuter. Für Kinder ab 3 

Jahren. Gemeinsam mit der Wildkräu-

terpädagogin Beate Rady machen wir 

uns auf die Suche nach den ersten 

Schätzen der Natur. Mit abschließender 

Kräuterverkostung. Anmeldung bis 

16.04. : StGeorg.Stuttgart@kiga.drs.de 

(Beate Rady) 

In bester Tradition findet nun schon 

zum vierten Mal der Pfennig Basar des 

Deutsch-Amerikanischen Frauenclubs 

(GAWC) statt. Verkauft werden sehr gut 

erhaltene Damen-, Herren- Baby- und 

Kinderbekleidung, Hüte, Mützen, 

Schals, Gürtel, Taschen, Schmuck und 

Accessoires  sowie Tisch- und Bettwä-

sche. Wir verkaufen dieses Mal keine 

Schuhe, keine Haushaltswaren und 

auch kein Spielzeug.  Der Erlös kommt 

sozialen Einrichtung in der Region zu-

gute.  Für das leibliche Wohl ist in der 

Cafeteria mit Kaffee, Kuchen und Bröt-

chen gesorgt.  Gerne nehmen wir am 

Do. und Fr., 23.|24.4. ab 10 Uhr noch 

gut erhaltene Spenden an. 

 

 

 

 

 

 





 
 

 

Mit dem Stuttgarter Osterweg machen 

wir ein ganz offenes Angebot zu unse-

rem wichtigsten christlichen Fest. Man 

kann kommen, wann man will, mit wem 

man will, und im eigenen Tempo und 

Stil vorgehen. Gerade in den Kar- und 

Ostertagen suchen viele Menschen nach 

Möglichkeiten, sich auf ihre Weise mit 

Jesus, seinem Leben, Sterben und Auf-

erstehung zu beschäftigen. Mit dem 

Osterweg bieten wir in Kooperation von 

evangelischer Kirche, Slowenischer Ge-

meinde, Roxy und Gani, dem Katholi-

schen Stadtdekanat und der Gesamtkir-

chengemeinde Stuttgart-Mitte eine ganz 

niederschwellige Möglichkeit dazu an.  

Jesus ist ein Mensch, der seit 2000 Jah-

ren Vorbild ist, Fragen auslöst, Faszina-

tion bewirkt und Glaube weckt. Entde-

cken muss man ihn immer für sich 

selbst, im eigenen Leben - oder wie auf 

dem Osterweg in der eigenen Stadt mit 

Impulsen, die seine Geschichte mit mei-

ner Geschichte verbinden.  

Jesus hat noch im Sterben am an seiner 

unbedingten Liebe für uns Menschen  

festgehalten und ist eingetreten für Ver-

gebung und Versöhnung mit seinen 

Feinden.  Das kann uns motivieren im 



 

Kleinen, in unserem eigenen Leben an 

den christlichen Werten festzuhalten. 

Jesus ist uns nah in seinem Leiden und 

Sterben, weil unser Leben als Menschen 

verletzlich ist und auch wir einmal ster-

ben werden. Seine Geschichte betrifft 

uns in unserer eigenen Verwundbarkeit 

und in der Hoffnung, die uns durch sei-

ne Auferstehung geschenkt ist. Diese 

Hoffnung kann uns immer wieder tra-

gen und aufrichten, ein Licht sein in 

stürmischen und dunklen Zeiten. 

Der Osterweg ist schlicht gestaltet. Mit 

dem Smartphone kann man dem hüb-

schen Weg durch Stuttgart folgen. Er ist 

markiert mit bunten Bändern und ei-

nem QR-Code. An ein paar Station gibt 

es auch noch etwas mehr Gestaltung. 

Über den QR-Code erhält man die Ge-

schichten aus der Bibel, Impulse, die 

mein Leben und Jesu Geschichte ver-

binden, eine Playlist mit Popsongs und 

Mitmachideen für Kinder und Familien. 

So können alle ihren ganz eigenen Os-

terweg gehen. 

Die Geschichte Jesu, die uns 

Christ:innen so zentral und doch 

manchmal fern und schwer zu begreifen 

ist, können wir  auf dem Osterweg  kör-

perlich und kontemplativ auf uns wir-

ken lassen. Unsere Sinne und unser 

Wahrnehmung- das  Sehen, Hören, Le-

sen, Überlegen und auch das Fühlen 

beim Gehen bringen uns Schritt für 

Schritt  mit dem Weg Jesus in Verbin-

dung. Der Weg, den man zu Fuß zu-

rücklegt, meist bergauf, hilft dabei, sich 

selbst spirituell und körperlich auszu-

richten auf Ostern. Die Orte der Statio-

nen in unserer Stadt, die Impulse und 

Lieder des Osterwegs verbinden sich 

und reiben sich gleichzeitig mit dem 

Weg, den Jesus selbst gegangen ist. Die 

Reibung und das Potential der Verbin-

dung erzeugen eine Spannung, die uns 

gedanklich und emotional der Ge-

schichte Jesu näherbringen kann.  

 



 

Das Coop-Viertelfest hinter der Prag-

schule im Stuttgarter Norden zeigt die 

ganze Vielfalt dieses Quartiers. Es gibt 

ein buntes Programm der verschiede-

nen Einrichtungen für groß und klein. 

Für das leibliche Wohl ist gesorgt. (cgk) 

 

Austausch, Spiel und Spass – wäre das 

auch etwas für Sie? An den verschiede-

nen Thementischen erhalten Sie Tipps 

aus Küche und Keller, für Ihr Handy, 

die angefangene Handarbeit u.v.m. 

Vielleicht vergnügen Sie sich auch lieber 

beim Skat oder Schach? Unter dem 

Motto Wissen teilen – Generationen 

verbinden möchten wir uns mit unseren 

Talenten gegenseitig bereichern. 

Schnuppern Sie doch einfach mal rein!

(Petra Reichelt) 

 

Führung im Melanchthonmuseum in 

Bretten, Kosten pro Person für Eintritt 

und Führung: 5 Euro . Anschließend 

Einkehr Anmeldung unter Tel. 256 94 

49 (gw) 

  

St. georg 

Mittagessen und Führung durch die 

Romantische Altstadt mit Mittelalterli-

cher Stadtbefestigung. Kosten der Füh-

rung von 65 Euro werden auf die Teil-

nehmenden umgelegt. Anmeldung un-

ter Tel. 265 94 49 (gw) 

 

Die Marienverehrung gehört zu den 

prägenden Merkmalen unserer Kirche. 



 

Im Mai wird das besonders sinnfällig: 

An den geschmückten Marienbildern 

und Maialtären, an den Marienliedern 

und – Gesängen und an der liturgischen 

Form der Maiandacht. Wir eröffnen den 

Marienmonat Mai mit feierlichen Mai-

andachten in unseren Kirchen: in der 

Domkirche St. Eberhard im Anschluss 

an die Eucharistiefeier um 18 Uhr, in St. 

Georg in einem feierlichen Wortgottes-

dienst um 18:00 Uhr.  

Das Kindergottesdienstteam plant und 

gestaltet Kindergottesdienste in St. 

Eberhard. Uns liegt am Herzen, dass 

Kinder in Kindergottesdiensten Glau-

bensinhalte mit allen Sinnen erleben, 

begreifen, verinnerlichen und die Got-

tesdienste aktiv mitgestalten. (sc)  

Die Mädchenkantorei Stuttgart und das 

Collegium Iuvenum Stuttgart laden Kin-

der der 1. und 2. Klassen zu einem ge-

meinsamen Musikprojekt in die Dom-

singschule ein. Im MitMachMusical 

„Wir Kinder einer Welt“ von Peter 

Schindler erleben die Kinder Musik, 

Schauspiel und gemeinsames Gestalten 

in einer freundlichen und kreativen 

Atmosphäre. Die Probentage finden am 

1. und 2. Mai jeweils von 9:00 bis 

15:00Uhr statt, die Aufführung am 3. 

Mai um 11:00 Uhr. Neben Chor- und 

Schauspielproben gibt es Bastelangebo-

te und Zeit zum Spielen. Für Verpfle-

gung ist gesorgt; die Teilnahmegebühr 

beträgt 20€. Anmeldung bis 17.04. an 

fsj@collegium-iuvenum.de. 

 

Ökumenischer Gottesdienst: Gemein-

sam mit der Christusgemeinde und dem 

ökumenischen Chor lassen wir den 

Sonntag musikalisch erstrahlen. Wir 



 

feiern diesen Gottesdienst als Wortgot-

tesdienst ohne Kommunionspendung. 

Herzliche Einladung an alle Mitchristen, 

die diesen besonderen Vormittag mit 

uns gestalten möchten! Gleichzeitig fin-

det im Gemeindesaal um 10.00 Uhr eine 

ökumenische Kinderkirche statt.  

(ba und Judith Markgraf) 

 

Die Domsingschule lädt ein zum Tag der 

offenen Tür! Alle Ensembles der Dom-

musik sowie das collegium iuvenum 

stuttgart stellen sich vor – natürlich 

auch musikalisch. Besucher können 

offene Chorproben erleben, Einzelstim-

mbildung ausprobieren und gemeinsam 

singen. Dazu gibt es ein geselliges Bei-

sammensein mit Essen und Kuchen 

sowie Spiele für Kinder. Eine wunderba-

re Gelegenheit, die Welt der Chormusik 

kennenzulernen! 

 

 

Lassen Sie sich von der Leichtigkeit der 

Farben verzaubern! Direkt nach dem 

Gottesdienst laden wir Sie um 11:30 Uhr 

herzlich in den Gemeindesaal ein. Die 

Künstlerin, Sabine Nögel ist seit über 20 

Jahren Aquarellistin und Dozentin für 

Aquarell.  Es werden hauptsächlich Bil-

der von Stuttgart präsentiert. Der Erlös 

aus dem Verkauf kommt zu 75% St. 

Konrad zugute. Sie sind herzlich einge-

laden sich an den leuchtenden Aquarel-

len zu erfreuen, an Getränken, Snacks 

und Musik. Seien Sie Teil unseres leben-

digen Gemeindelebens und unterstützen 

Sie uns mit Ihrem Besuch und Interesse 

an den Bildern. Wer ein Stück Heimat 

mit nach Hause nehmen möchte, kann 

die Werke zum Preis von 250 € pro Bild 

vor Ort erwerben (nur Barzahlung mög-

lich).  Wir freuen uns auf diesen beson-

deren Moment mit Ihnen! (ba und Sabi-

ne Nögel) 

 

 



 

Cembalo plus Viola d‘amore 

In der nächsten Veranstaltung der Reihe 

“Musik am Mittag” erklingen zwei In-

strumente, die vor allem in der Barock-

zeit von Bedeutung waren: das Cembalo 

und die Viola d’amore. Der Cembalist 

Tim Krüger musiziert gemeinsam mit 

der Geigerin, Bratschistin und Vio-

lad’amo re Spielerin Felicia Graf. Auf 

dem Programm stehen Werke von At-

tilio Ariosti, überliefert in einem anony-

men Manuskript aus dem Kloster Gött-

weig in Österreich. Der Eintritt ist frei. 

(ak) 

 

Dieser besondere Gottesdienst ist mitt-

lerweile zu einem festen Bestandteil 

unserer Ökumene geworden. Wir feiern 

unter freiem Himmel unseren Glauben 

und werden dabei musikalisch vom Po-

saunenchor der Nordgemeinde beglei-

tet. Im Anschluss an den Gottesdienst 

wollen wir miteinander essen. Dazu 

bringt jede und jeder etwas mit. Wenn 

Sie eine Mitfahrgelegenheit brauchen, 

wenden Sie sich bitte an uns. (cgk) 

 

Unter dem Titel „Tanz auf der Orgel“ 

präsentiert Domkapellmeisterin Lydia 

Schimmer ein abwechslungsreiches So-

loprogramm rund um das Thema 

„Tanz“. Auf der großen Orgel erklingen 

schwungvolle und virtuose Werke aus 

mehreren Epochen, darunter die “Danse 

macabre” von Camille Saint Saëns und 

die “Tanz Toccata” von Anton Heiller. 

Das Konzert wird durch eine Live Über-

tragung auf eine Leinwand im Altar-

raum begleitet – sie ermöglicht, die fas-

zinierende Choreografie des Orgelspiels, 

das Zusammenspiel von Händen und 

Füßen, aus nächster Nähe zu erleben. 

Der Eintritt kostet 10€ (ermäßigt - 5€). 

(ak) 

 

 

 



 

Pack dein Lieblingsbuch ein und komm 

zu unserem Bücherpicknick! In gemütli-

cher Atmosphäre werden Bücher vorge-

lesen. Bitte Buch und Decke mitbringen. 

Gemeinsam singen wir Gute Nacht Lie-

der und hören eine Gute Nacht Ge-

schichte. Die Kinder dürfen gerne schon 

im Schlafanzug kommen mit Kuschelde-

cke/Kuscheltier.  (cgk, Marie Theres 

Baur) 

 

Bei diesem ökumenischen Gottesdienst 

machen wir uns gemeinsam auf den 

Weg von der Martinskirche über den 

Pragfriedhof nach St. Georg. Wir wollen 

dadurch unsere Verbundenheit zeigen 

und feiern. (cgk) 

Zum vierten Mal haben sich acht Män-

ner aus den Gemeinden St. Hedwig in 

Möhringen und St. Georg auf den Weg 

gemacht zur Männer-Pilgerwanderung 

der Vinzenz-Konferenz des Heiligen 

Vinzenz von Paul. Am letzten Juliwo-

chenende 2025 ging es mit geistlicher 

Begleitung durch Diakon Andreas Groll 

zwei Tage lang von Ellwangen über Büh-

lertann bis nach Schwäbisch Hall Hes-

sental. Die nächste Männer-

Pilgerwanderung findet statt am Wo-

chenende 25.07.-26.07.2026 und führt 

von Memmingen über Rot an der Rot 

und Ochsenhausen nach Ringschnait 

bei Biberach. Es sind noch Plätze frei. 

Interessierte Männer können sich gerne 

melden unter der E-Mail-Adresse 

„Vinzenz-St-Georg-Stuttgart@web.de“.

(Boris Piekalnitis) 

 

Auch das Pfingstfest wird durch eine 

"Vigil" vorbereitet, eine vorbereitende 

Feier, in der ganz besonders mit dem 

Fest des Heiligen Geistes verbundene 

biblische Lesungen vorgetragen werden. 

Herzlich laden wir zu diesem besonde-

ren Gottesdienst im Rahmen der Vor-

abendmesse von Pfingsten, am Samstag, 

23.05.2026, 18:00 Uhr, ein. 



 

In guter Tradition laden die beiden Bi-

schöfe, Bischof Erst-Wilhelm Gohl von 

der Evangelischen Landeskirche, und 

unser Bischof Dr. Klaus Krämer, am 

Hohen Pfingstfest um 18.00 Uhr zur 

Ökumenischen Vesper ein, die in die-

sem Jahr in der Stiftskirche stattfindet. 

 

Fronleichnam: Gemeinsamer Gottes-

dienst und Prozession aller Gemeinden. 

 

 

 

 

 

 

Gottesdienste in Pflegeeinrichtungen: 

Siehe Aushang 

› Augustinum Killesberg,  

Fr., 24.04., 10:00 Uhr 

› Haus auf dem Killesberg,  

1. Freitag im Monat, 11:00 Uhr  

Nach Ankündigung: › Haus Veronika, 

15:00 Uhr 

› Haus am Birkenwald, Fr., 06.02. 

|06.03., 15:30 Uhr 

 

Gedenkgottesdienste: 



 

Impuls 

 



 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

Beichte: RGL 

 

Rosenkranz 

Eucharistiefeier 

Beichte: CH 

Eucharistiefeier: 

CH 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

Beichte: RGL 

Eucharistiefeier: 

RGL 

Beichte: CS 

Eucharistiefeier: 

CS 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

Beichte: RGL 

Eucharistiefeier, 

 Komplet: RGL 

Beichte 

Eucharistiefeier 

am Vorabend 

Eucharistiefeier : 

CH  
 

Rosenkranz* 

Eucharistiefei-

er*: W 

Eucharistiefeier:

 W 



Rosenkranz [i]* 

Eucharistie [i]*  

Eucharistie [i] 

Eucharistie [e] 

Eucharistie [a]

Eucharistie [k]

Eucharistie [s] 

 

1. Freitag im  

 Monat:  

 Rosenkranz

Eucharistie-

feier**: W 

Gottesdienst ** 

Eucharistiefeier: 

W  

** 
Zelebranten:  
Pfr. Msgr. Dr. Hermes: CH 

Pfr. Dr. Lawson: RGL 

Pfr. Schmidt: CS 

Wechselnde: W 



 



 



 



 

www.kath-kirche-stuttgart-mitte.de

› StEberhard.Stuttgart@drs.de

› StGeorg.Stuttgart@drs.de

› StKonrad.Stuttgart@drs.de 

› steberhard.stuttgart@drs.de | 

› robert-gerard.lawson@drs.de | 

› christine.goettler-kienzle@drs.de | 

› beatriz.adelmann@drs.de | 

› simone.caliandro@drs.de | 

› nathalie.thomas@drs.de | 

› bastian.matutis@drs.de | 

› nbh-stgeorg.stuttgart@drs.de | 

› marcella.demartino@vzs.drs.de|  



 

meine christliche Lieblingszeit und Lieb-

lingsfeste und andererseits jedes Jahr 

auch herausfordernd. Wenn ich mich 

wirklich ehrlich, offen und tief mit dem 

beschäftige, was Jesus erlebt, erlitten, 

erhofft und erreicht hat, dann berührt 

mich das. Wenn ich nachdenke, was sei-

ne Jünger und Jüngerinnen getan oder 

nicht getan haben oder was die Men-

schen drum rum gedacht haben könnten, 

was ich in derselben Situation getan hät-

te, dann kann das intensiv werden. Es 

sind nicht nur nette Geschichten oder 

hübsche Themen, wenn ich mich wirklich 

drauf einlasse. Da kommt viel von den 

schwachen, bequemen, auch bösen Sei-

ten von uns Menschen zum Vorschein, 

aber auch von den wunderbaren, hoff-

nungsvollen, vertrauenden und glau-

bensvollen. Der Osterweg öffnet für mich 

die Möglichkeit mich mit den einzelnen 

Stationen des Kar- und Leidenswegs bis 

hin zu Auferstehung für mich ganz per-

sönlich zu beschäftigen - die Geschichten 

von damals mit mir zu verbinden.  

  

Der Glaube ist für mich ein Kompass, ein 

Navigationsinstrument. Ich glaube, dass 

das Gebot der Nächstenliebe, die Liebe 

Jesu für jeden Menschen, unabhängig 

von Geschlecht, Herkunft, Status, Alter, 

Gesundheit auch in unserer Lebenswelt 

super radikal, super modern und super 

heilsam ist und ich bin jeden Tag dank-

bar, dass er uns diesen Auftrag gegeben 

hat. Die Umsetzung ist schwierig, aber 

Hoffnung ist immer. Außerdem ist der 

Glaube eine Quelle des inneren Friedens.  

Nötig ist ein Smartphone oder zumin-

dest ein Zugriff auf die Website kath-

kirche-stuttgart.de/glauben/osterweg.  

Und man muss so gut zu Fuß sein, um 

die Strecke von circa zweieinhalb Kilo-

metern gehen zu können. Ein paar der 

vielen Stuttgarter Stäffele haben wir 

auch in der Strecke mit drin. (Fast alles 

kann man über Umwege auch barriere-

frei erreichen.) Die Südostseite der 

Stiftskirche ist der Start, dann geht es 

nach Sankt Eberhard, von dort durch 

den Schlossgarten Richtung Eugens-

platz und weiter bis nach Sankt Konrad. 

Mit dem Smartphone kann man über 

die Links auf der Website des Osterwegs 

die Popsongs der Playlist auf dem Os-

terweg hören. Sie geben nochmal einen 

anderen Zugang zu den Themen, die 

Jesus damals erlebt hat. 

Die Kar- und Ostertage sind einerseits 


